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„Im neuen Jahr wird alles an-
ders … wir müssen jetzt 2019 
schreiben“

Liebe Kolleginnen, 
liebe Kollegen,

mit diesem Spruch des Aphoristikers 
Roger Pfaff hat der VBB wieder Fahrt 
aufgenommen.

Allen unseren Mitgliedern, Lesern und 
Gesprächspartnern wünschen wir ein 
gutes, vor allem aber gesundes neues 
Jahr.

Lassen Sie mich also – ohne Anspruch 
auf Vollständigkeit – einen themati-
schen Ausblick in das vor uns liegende 
Jahr wagen.

Die Terminkalender sind schon seit Lan-
gem – auch für die kommenden Mona-
te – reichlich gefüllt und auch thema-
tisch wird der Verband der Beamten der 
Bundeswehr in 2019 „Volllast“ fahren. 
Dabei liegen die Schwerpunkte eindeu-
tig zum einen in der Vorbereitung des 
Bundesvertretertages, der Ende No-
vember in Berlin stattfinden wird. Alle 

fünf Jahre trifft sich das höchste ver-
bandliche Gremium, um die Spitze des 
VBB zu wählen und Schwerpunkte in 
der Verbandsarbeit für die neue Wahl-
periode festzulegen. Gerade die anste-
henden personellen Veränderungen 
werden diesen Bundesvertretertag prä-
gen. Sowohl in der Bundesleitung, wie 
auch im Bundesvorstand werden „neue 
Gesichter“ künftig die Geschicke des 
Verbandes zusammen mit den „Alten“ 
bestimmen. Diese personellen Verände-
rungen betreffen auch mich als den 
derzeitigen Bundesvorsitzenden. Da ich 
zum 1. Juni 2020 wegen Erreichens der 
Altersgrenze in den Ruhestand treten 
werde, macht es keinen Sinn, bei dem 
Ende November 2019 stattfindenden 
Bundesvertretertag nochmals zur Wahl 
anzutreten. Nach 26 Jahren verbandli-
chen Wirkens in der Bundesleitung 
unseres VBB, davon dann 13 Jahre als 
Bundesvorsitzender ist der kommende 
Bundesvertretertag ein idealer Zeit-
punkt, den Staffelstab in andere Hände 
weiterzugeben. Doch bis dahin ist noch 
viel Zeit und es gibt noch vieles, das im 
Interesse der Kolleginnen und Kollegen 
in der Bundeswehr angepackt und ge-
löst werden will.

Zum anderen gilt es in der Vorberei-
tung der Personalratswahlen 2020 die 
Schlagzahl zu erhöhen. Es ist mittler-
weile eine gute, geübte Praxis, über 
einen Aufruf Verbandsmitglieder für 
eine Mitarbeit in den verschiedenen 
Gremien der Personalräte zu interes-
sieren. Informationen hierzu finden 
Sie in diesem Heft. Dieses Verfahren 
hat sich in der Vergangenheit bestens 
bewährt. Darüber hinaus haben wir 
erstmalig Vertreter der Landesverbän-
de und Bereiche im Januar zu einer 
Arbeitstagung nach Königswinter 
eingeladen. Ziel war es, die Personal-
ratsarbeit auf der Ebene des Haupt-
personalrates strukturell und auch 
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hinsichtlich der zu setzen-
den Themenschwerpunkte 
zu diskutieren sowie dem 
Bundesvorstand konzeptio-
nelle und personelle Vor-
schläge zu unterbreiten. 
Lesen Sie bitte hierzu auch 
auf der Seite 10.

Mit Spannung sehen wir 
den Überlegungen des Bun-
desministeriums der Vertei-
digung (BMVg) zu einer 
möglichen Neuorganisation 
des Bundesamtes für Aus-
rüstung, Informationstech-
nik und Nutzung (BAAINBw) 
entgegen. Die Arbeiten des 
„Expertenrates“ werden 
demnächst abgeschlossen 
und ein Ergebnis der Bun-
desministerin der Verteidi-
gung, Frau Dr. Ursula von 
der Leyen, zur Entscheidung 
vorgelegt werden. Es ver-
steht sich von selbst, dass 
wir uns konstruktiv und 
wenn nötig kritisch mit den 
Vorstellungen des Ministeri-
ums auseinandersetzen 
werden, im Interesse der 
Funktionsfähigkeit der 
Streitkräfte, vor allem aber 
auch im Sinne unseres ver-
bandlichen Auftrages, uns 
sowohl für die betroffenen 
Kolleginnen und Kollegen 
wie auch den Erhalt der 
grundgesetzlich normierten 
Bundeswehrverwaltung 
einzusetzen.

Bei der Frage der Neubewer-
tung der Dienstposten der 
Sozialberater im Sozialdienst 
der Bundeswehr ist Licht am 
Ende des Tunnels. Und nein, 
es ist nicht das Licht eines 
entgegenkommenden Zuges. 
Nach verschiedenen Gesprä-
chen sind wir derzeit positiv 
gestimmt, dass eine gute Lö-
sung möglich ist. Der VBB 
hatte für Ende Januar Vertre-
terInnen der Sozialarbeiter/ 
-innen zu einer Informations-
tagung eingeladen. Auch 
bedanken wir uns bei den 
Vertretern des BMVg und des 
Bundesamtes für das Perso-
nalmanagement der Bundes-
wehr (BAPersBw), für ihre 
Bereitschaft, an der Veran-

staltung teilzunehmen. Wir 
werden zum Ergebnis im 
kommenden Heft ausführlich 
berichten. Ein erstes Stim-
mungsbild kann den Online-
medien entnommen werden.

Nicht weniger von Bedeu-
tung für die verbandliche 
Arbeit dieses Jahres bleibt 
die Durchlässigkeit der Lauf-
bahnen weiter fortzuschrei-
ben, um leistungsstarken 
Kollegen/-innen berufliche 
Perspektiven zu ermögli-
chen. Hier werden wir uns 
im Besonderen für eine 
schnelle Modifizierung des 
Stellenbesetzungsverfahrens 
nach § 27 Bundeslaufbahn-
verordnung (BLV) einsetzen. 
Im Übrigen bedarf die BLV 
unseres Erachtens generell 
einer Neubetrachtung und 
der Bewertung, ob sie in ih-
rer derzeitigen Verfasstheit 
noch dem Anspruch an 
attraktive Arbeitsplätze im 
Beamtenbereich – auch im 
Zusammenhang mit der 
Wettbewerbssituation um 
die „besten Köpfe“ gerecht 
werden kann. Stichwort hier-
bei ist die Stellenbesetzungs-
situation im gehobenen 
technischen Dienst. 

Gerade in Bezug auf die At-
traktivität des „Beamtenbe-
rufes“ ist der VBB als die 
maßgebliche Interessenver-
tretung für die Beamtinnen 
und Beamten der Bundes-
wehr auch in diesem Jahr ge-
fordert, Vorschläge und Lö-
sungen anzubieten. Dabei 
können wir mit Fug und 
Recht auf den Erfolgen der 
Vergangenheit, wie zuletzt 
der Bündelung im gehobenen 
Dienst, aufbauen. Dabei ist es 
mehr als hilfreich, dass durch 
den von Frau von der Leyen 
erreichten Wegfall der Ober-
grenzen bei Material, Perso-
nal und Haushalt eine Türe 
geöffnet worden ist. Nun 
müssen – um im Bild zu blei-
ben – die Verantwortlichen 
im Bundesministerium der 
Verteidigung das neue Zim-
mer nur noch betreten und es 
einrichten. Unsere Unterstüt-

zung und Begleitung ist be-
reits jetzt zugesagt.

Wir hatten im vergangenen 
Jahr bereits unser Bedauern 
über die Absage einer Fusion 
beider Verbände durch den 
Verband der Arbeitnehmer 
der Bundeswehr zum Aus-
druck gebracht. Dieses Kapi-
tel gehört nunmehr der Ver-
gangenheit an. Der Verband 
der Beamten der Bundeswehr 
blickt nun nach vorne. Mit ei-
ner konkretisierenden Sat-
zung wird der VBB – vorbe-
haltlich der Zustimmung 
durch den Bundesvertreter-
tag – das Angebot verbandli-
cher Vertretung um die Kolle-
ginnen und Kollegen des 
Tarifbereiches erweitern. Un-
terstreichen wollen wir die 
Ernsthaftigkeit und Bedeut-
samkeit dieses Angebotes 
durch die strukturelle Abbil-
dung der Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer in den ver-
schiedenen Ebenen des Ver-
bandes – bis hin zur Bundes-
leitung. Auch hierzu werden 
die Delegierten des Bundes-
vertretertages um eine ent-
sprechende Weichenstellung 
befinden. Das bedeutet auch, 
dass die neue Bundesleitung 
nach erfolgter Zustimmung 
eine Berücksichtigung in der 
Bundestarifkommission des 
dbb beamtenbund und tarif-
union einfordern wird. Zu-
dem werden wir unser Infor-
mations- und Bildungsangebot 
dementsprechend anpassen.

Und auch im Zusammenhang 
mit den Personalratswahlen 
hat der Bundesvorstand aus 
der Absage einer Fusion 
durch den VAB die Kon
sequenzen gezogen. Der 
Verband der Beamten der 
Bundeswehr wird bei den 
Personalratswahlen 2020 mit 
eigenen VBB-Arbeitnehmer-
listen an den Start gehen und 
um die Stimmen der Wähle-
rinnen und Wähler werben. 
Inwieweit das flächende-
ckend möglich sein wird, wer-
den die nächsten Monate zei-
gen. Der VBB hat aber bereits 
jetzt Anfragen zur Mitarbeit 

– auch in den Personalräten. 
Daher geht von dieser Stelle 
auch mein Aufruf an alle 
tarifbeschäftigten Kollegen/ 
-innen zur Mitarbeit. Sie sind 
uns mit Ihren vielfältigen 
Qualifikationen und berufli-
chen Erfahrungen herzlich 
willkommen. Lassen Sie uns 
zusammen und mit Ihrer akti-
ven Mitwirkung ein neues 
Kapitel verbandlichen und 
gewerkschaftlichen Mitein-
anders aufschlagen.

Zu guter Letzt noch eine Be-
merkung in Sachen wöchent-
liche Arbeitszeit. Auch wenn 
am Ende des vergangenen 
Jahres bei der Anhörung 
durch den Petitionsausschuss 
der Vertreter der Bundesre-
gierung für diese Legislatur-
periode keine Umsetzung der 
durch die Politik schon ver-
sprochene Rückführung der 
wöchentlichen Arbeitszeit in 
Aussicht gestellt hat, sind die 
„Messen“ noch nicht gesun-
gen. Der Petitionsausschuss 
hat zum weiteren Verfahren 
noch keinen Beschluss ge-
fasst, sodass wir in unseren 
Gesprächen noch auf eine 
vertrauensbildende Entschei-
dung dringen werden.

Wenn Sie sich zu diesen oder 
auch anderen, hier nicht auf-
geführten Themen äußern 
wollen, treten Sie mit uns in 
Kontakt. Wir freuen uns auf 
Ihre Vorschläge und Ideen 
und setzen uns auch gerne 
mit Ihrer konstruktiven Kritik 
auseinander.

In diesem Sinne:  
Prosit Neujahr.

Ihr

Wolfram Kamm
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Letztes Gespräch im alten Jahr –  
Gute Lösungen erkennbar
Zu einem letzten Gespräch im Jahr 2018 trafen 
sich Staatssekretär Gerd Hoofe und der Bundes-
vorsitzende des Verbandes der Beamten der 
Bundeswehr e. V. (VBB) am 19. Dezember 2018  
in Berlin.

In einer Tour d’horizont zeigte 
Wolfram Kamm die aus Sicht 
des Verbandes offenen „Bau-
stellen“ auf. Hierzu gehört an 
erster Stelle die Organisations-
struktur im Sozialdienst der 
Bundeswehr. Für den VBB ist 
hier dringender Handlungsbe-
darf geboten, da seit nunmehr 
zwei Jahren organisatorischer 
Untersuchung immer noch 
kein Ergebnis feststeht.

Seit Langem hatte der VBB 
gefordert, dass nach erfolgter 
Bündelung A 9–A 11 im geho-
benen nicht technischen Ver-
waltungsdienst eine Anpas-
sung der Dienstpostenbewer- 
tung bei den Sozialberatern in 
Richtung einer Bündelung 
A 11–A 12 geboten sei. Für eine 
solche Entscheidung sei eine 
gesonderte Organisationsüber-
prüfung nach Ansicht des VBB 
nicht zwingend erforderlich, da 
weder der Entscheidung zur 
Bündelung der Dienstposten 
im gehobenen Dienst noch der 
Entscheidung der Abteilung 
Infrastruktur, Umweltschutz 
und Dienstleistung (IUD) im 
Bundesministerium der Vertei-
digung (BMVg) über 200 
Dienstposten nach A 12 auszu-
bringen, eine Organisations-
überprüfung zugrunde lag.

Bei den Sozialberaterinnen und 
Sozialberatern sei mittlerweile 
der Eindruck entstanden, dass 
„um sie herum“ berufliche För-
derungen möglich seien, nur 
nicht bei ihnen. Auch die Ab-
sicht, zusätzliche Dienstposten 
für Sozialarbeiter und Sozialbe-
rater auszubringen, sollten kei-
nen Hinderungsgrund für eine 
vor die Klammer gezogene 

Neubewertung der Dienstpos-
ten bei den Sozialberatern dar-
stellen. Staatssekretär Hoofe 
zeigte sich verwundert darü-
ber, dass nach Ablauf von zwei 
Jahren noch kein abschließen-
des Ergebnis vorläge und der 
VBB das Thema mit ihm bereits 
besprochen habe. Gefragt 
nach der Forderung des Ver-
bandes sagte Wolfram Kamm, 
dass für den Verband nur eine 
flächendeckende Bündelung 
A 11–A 12 infrage käme. Dieses 
sei aufgrund der qualitativ ge-
stiegenen Anforderungen und 
des gewachsenen räumlichen 
Zuständigkeitsbereiches nicht 
nur vertretbar, sondern zwin-
gend geboten. Herr Hoofe 
zeigte sich hinsichtlich dieser 
Forderung offen und wird eine 
Vorlage abfordern.

Im Weiteren bat der Bundesvor-
sitzende, im Zusammenhang 
mit dem „Gesetz zur nachhalti-
gen Stärkung der personellen 
Einsatzbereitschaft“ Nachbes-
serungen vornehmen zu las-
sen. Zwar unterstütze der VBB 
grundsätzlich die Absicht Rah-
menbedingungen zu schaffen, 
die die Wettbewerbsfähigkeit 
der Bundeswehr weiter erhö-
hen, es sei aber aus Sicht des 
Verbandes nicht hinnehmbar, 
dass trotz entsprechender For-
derung des Vertreters des VBB 
im Anhörungsgespräch der 
Verbände und Gewerkschaften, 
die im Ressortentwurf enthal-
tene Ausweitung der Einsatz-
versorgung auf die sogenannte 
„einsatzgleiche Verpflichtung“ 
nur im Soldatenversorgungs-
gesetz ausgebracht werden 
soll, aber keine Spiegelung im 
Bundesbeamtenversorgungs-

gesetz vorgesehen ist. Wenn 
schon Beamtinnen und Beam-
te in den Auslandseinsätzen 
ihren Dienst leisten sollen, dann 
müssen im Gleichklang zu den 
Regelungen im Soldatenversor-
gungsgesetz zwingend ent-
sprechende Reglungen im Bun-
desbeamtenversorgungsgesetz 
erfolgen. Der ständige Verweis 
auf den sogenannten „Wirm
erlaß“ und die Erweiterung im 
Bereichserlass „Beamtenrecht-
licher Dienstunfallschutz bei 
Teilnahme an Dienstleistungen 
nach § 60 des Soldatengeset-
zes“ sind wenig hilfreich, denn 
Fragen der Beamtenversor-
gung können rechtssystema-
tisch nicht durch einen Erlass 
geregelt werden, sondern nur 
in einem entsprechenden Ge-
setz. Staatssekretär Hoofe sag-
te eine Prüfung hierzu zu.

Der Bundesvorsitzende infor-
mierte den Staatssekretär 
darüber hinaus über seine Ge-
spräche mit den zuständigen 
Verantwortlichen hinsichtlich 
einer Neubewertung der 
Dienstposten der Leiterinnen 
und Leiter der sogenannten 
„kleinen Bundeswehrdienst-
leistungszentren (BwDLZ)“. 
Diese kleinen BwDLZ sind der-
zeit nach A 13g dotiert. Der 
VBB ist der Auffassung, dass im 
Besonderen durch den Zu-
wachs an Aufgaben nach dem 
Wegfall der Wehrbereichsver-
waltungen und der Ausdeh-
nung des Zuständigkeitsberei-
ches durch die Reduzierung der 
Ortsdienststellen eine Neube-
wertung zwingend erforderlich 
ist. Diese Neubewertung müs-
se allerdings in der Folge mit 
einer Neubewertung der Bin-
nenstruktur – zum Beispiel Be-
reichsleiter/Teilbereichsleiter 
– einhergehen. Nach der Vor-
stellung des VBB sollten diese 
BwDLZ nach A 13/14 bewertet 
werden, um leistungsstarken 
Beamtinnen und Beamten des 
gehobenen Dienstes im Rah-

men geltender Aufstiegsrege-
lungen oder dem Stellenbeset-
zungsverfahren nach § 27 der 
Bundeslaufbahnverordnung 
(BLV) eine weitere Karriere-
chance zu ermöglichen.

Auch für die Leiterinnen und 
Leiter der Verwaltungen der 
Bundeswehrkrankenhäuser 
sei eine Neubewertung der 
Dienstposten in Richtung 
A 13/14 aufgrund der gewach-
senen Aufgabenumfänge drin-
gend erforderlich. Staatsekre-
tär Hoofe nahm erstaunt zur 
Kenntnis, dass diese Dienst-
posten nur nach A 13g des ge-
hobenen Dienstes bewertet 
sind.

Abschließend informierte der 
Bundesvorsitzende Staatsse-
kretär Hoofe über die geplante 
Einführung eines Bachelor-
Studienganges für den gehobe-
nen Dienst an der Universität 
Hamburg. Da im Rahmen die-
ses Studiums vorwiegend nur 
Rechtsfächer gelehrt werden 
und beispielsweise das Modul 
„Einsatzwehrverwaltung“ so-
wie die sogenannten „bundes-
wehrtypischen“ Fächer fehlen 
befürchtet der Verband eine 
„Zwei-Klassen-Gesellschaft“ 
im gehobenen Dienst. Zudem 
sei es für den Verband unver-
ständlich, dass die Studieren-
den nicht im Beamtenverhält-
nis eingestellt würden, sondern 
erst nach Abschluss eine Ver-
beamtung angeboten werden 
soll.�
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Politischer Jahresauftakt –  
VBB auf der dbb Jahrestagung 2019
Vom 6. bis 8. Januar 2019 war 
es wieder soweit – unter dem 
Motto „100 Jahre Frauen-
wahlrecht, 70 Jahre Grund
gesetz, 30 Jahre Friedliche 
Revolution: Vereint in Einig-
keit und Recht und Freiheit!?“ 
startete auch für den Ver-
band der Beamten der Bun-
deswehr e.V. (VBB) der politi-
sche Jahresauftakt bei der 
dbb Jahrestagung in Köln.

Bereits die Eröffnungsveran-
staltung am Sonntagabend in 
der Flora wurde von den Kolle-
ginnen und Kollegen des VBB 
genutzt, um in ungezwunge-
ner Atmosphäre das ein oder 
andere Gespräch aus 2018 wie-
der aufzugreifen, fortzuführen 
oder zu vertiefen.

Am 7. Januar 2019 wurde die 
dbb Jahresveranstaltung so-
dann durch den Bundesvorsit-
zenden Ulrich Silberbach auch 
offiziell eröffnet. In seiner 
Begrüßungsrede forderte er 
massive Investitionen in den 
öffentlichen Dienst.

Wie bereits am Vorabend 
kundgetan, mussten leider der 
Bundesinnenminister Horst 
Seehofer aufgrund des aktuel-
len massiven Leaks von Daten 
von Politikern und Prominen-
ten, sowie der Bundestagsprä-
sident Dr. Wolfgang Schäuble 
aus persönlichen Gründen ab-

sagen. So kam es, dass Staats
sekretär im Bundesinnenminis-
terium Stephan Mayer anstelle 
von Bundesinnenminister 
Horst Seehofer die Leistung 

der Beschäftigten des öffentli-
chen Dienstes würdigte und 
verbesserte Arbeitsbedingun-
gen im Bundesdienst angekün-
digte. Nichtsdestotrotz erteilte 
er der Reduzierung beziehungs-
weise der Anpassung der wö-
chentlichen Arbeitszeit der 
Bundesbeamten an die der Ar-
beitnehmer in dieser Legisla-
turperiode eine klare Absage 
– auch wenn die 41 Stunden 
nicht in Stein gemeißelt seien 
und man sich durchaus der Tat-
sache bewusst sei, dass auch 
an dieser Stelle etwas gesche-
hen müsse. Ausführungen, die 
dem VBB nicht neu waren, hat-

te der VBB doch an der öffentli-
chen Verhandlung der Petition 
zur Reduzierung der wöchentli-
chen Arbeitszeit der Bundesbe-
amten in Berlin teilgenommen 

und diese auch im Vorfeld be-
gleitet – wir berichteten.

Bundesjustizministerin Dr. Ka-
tarina Barley befasste sich in 
ihrem Vortrag mit den aktuel-
len Herausforderungen bei de-
mokratischen Prozessen durch 
den Einfluss von Digitalisierung 
und Social Media. Die durch 
Algorithmen künstlich erzeug-
ten „Filter Bubbles“ sorgten 
dafür, dass es immer schwieri-
ger wird zu entscheiden: Was 
ist richtig, was ist falsch?

„Im Wettbewerb um hochqua-
lifizierte Fachkräfte kann der 

öffentliche Dienst nur mit
halten, wenn er auch gutes 
Einkommen bietet.“ Diese Auf-
fassung vertrat der nordrhein-
westfälische Ministerpräsident 
Armin Laschet auf der dbb Jah-
restagung.

Am Ende des ersten Veranstal-
tungstages stellte sich bei der 
dbb Jahrestagung eine Exper-
tenrunde den Fragen des Publi-
kums.

Am zweiten Tag diskutierte 
zum Abschluss der 60. dbb Jah-
restagung nach einem Impuls-
vortrag von Prof. Dr. Gesine 
Schwan, Präsidentin der Hum-
boldt-Viadrina-Governance-
Plattform, eine Gesprächs
runde vor dem Hintergrund 
„100 Jahre Frauenwahlrecht“ 
über den Stand der Gleichstel-
lung in Deutschland und die 
Situation von Frauen im öffent-
lichen Dienst. Es wurde einmal 
mehr deutlich, dass schon viel 
erreicht wurde, definitiv aber 
auch noch genug Luft nach 
oben ist.

Weitere Informationen zur dbb 
Jahrestagung 2019 und viele 
Mitschnitte können auf der 
Sonderseite des dbb unter 
https://www.dbb.de/.../ 
dbb-jahrest.../dbb-jahres 
tagung-2019.html abgerufen 
werden.�
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Personalratswahlen 2020
Liebe Kolleginnen, 
liebe Kollegen,

das Jahr 2019 ist ein entscheidendes Jahr für den 
Verband der Beamten der Bundeswehr e. V. (VBB) 
– viele wegweisende Entscheidungen sind zu tref-
fen, so beispielsweise die Nachfolge des Bundes-
vorsitzenden Wolfram Kamm, der sich Ende 
November 2019 beim Bundesvertretertag nach 
nunmehr 26 Jahren in Funktion und davon  
13 Jahre als Bundesvorsitzender an der Spitze  
des Verbandes – infolge seines Eintritts in den 
Ruhestand Ende Mai 2020 – nicht mehr der 
Wiederwahl stellt.

Nicht minder wichtig sind aber 
auch die bereits im vergange-
nen Jahr angelaufenen Vorbe-
reitungen der Personalrats-
wahlen 2020. Und hier sind 
auch Sie gefordert und auch 
aufgefordert! 

Die Vertretung des VBB in den 
unterschiedlichen Personal-
ratsgremien, egal ob örtlicher 
Personalrat, Bezirks-, Gesamt- 
oder Hauptpersonalrat, für je-
des Gremium bieten wir enga-
gierten Kolleginnen und 
Kollegen die Möglichkeit mit-
zuarbeiten, mitzubestimmen 
und zu gestalten. Für den VBB 
kommt es wie bei allen Perso-
nalratswahlen zuvor darauf an, 
die guten Ergebnisse zu halten 
und – wenn möglich – zu ver-
bessern. Personalratsarbeit ist 
indirekt auch immer Verbands-
arbeit. Und erfolgreiches Mit-
gestalten dient natürlich zu-
erst der Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen und be-
ruflichen Perspektive der Be-
schäftigten, gleich welcher 
Statusgruppe. An dieser „Naht-
stelle" arbeiten die Vertreter 
unseres Verbandes in den Per-
sonalräten Hand in Hand mit 
dem VBB.

In der Frühjahrssitzung des 
VBB-Bundesvorstandes 2019 
ist beabsichtigt, die Spitzen-
plätze der VBB-Liste für die 
Wahl des Hauptpersonalrats 

im Bundesministerium der Ver-
teidigung zu diskutieren und 
die Reihung festzulegen. Die 
VBB-Bereiche und Landesver-
bände haben bereits erste 
Kandidaten/-innen gemeldet. 

Und jetzt sind Sie gefordert!!!

Wenn auch Sie Interesse an 
der Mitarbeit im Personalrat 
haben – egal in welchem Gre-
mium (ÖPR/GPR/BPR/HPR/
HJAV) –, dann melden Sie sich 
bitte und übersenden Sie uns 
die auf Seite 9 stehende Inte
ressenbekundung ausgefüllt 
per Post, E-Mail oder Fax. 

Aber auch wenn Sie nicht direkt 
auf einer Liste des VBB kandi-
dieren wollen, können Sie sich 
für den VBB engagieren. Auch 
für die Wahlvorstände be-
nennt der Verband der Beam-
ten der Bundeswehr Mitglie-
der, die sodann temporär für 
die Vorbereitung und Durch-
führung der Wahl verantwort-
lich sind, denn: ohne Wahlvor-
stand keine Personalratswahl!

Sie finden das Ganze und auch 
viele weitere Informationen zur 
Personalratsarbeit nach und 
nach auf der VBB-Homepage 
auf der Sonderseite „Personal-
ratswahlen 2020“. Dort kann 
das Formular auch als ausfüll-
bare Datei für den PC herunter-
geladen werden.

Und auf eine weitere Neue-
rung möchten wir hinweisen: 
Aufgrund der nicht zustande 
gekommenen Fusion mit dem 
VAB (der VAB hat sich auf sei-
nem Gewerkschaftstag im 
September 2018 gegen eine 
Fusion mit dem VBB ausge-
sprochen – wir berichteten) ist 
es nach dem Öffnungsbe-
schluss des Bundesvertreter
tages unseres Verbandes aus 
dem Jahr 2014 nur folgerichtig, 
den Auftrag der Delegierten 
auch bei den Personalratswah-
len 2020 umzusetzen. Das be-
deutet, dass der VBB erstmals 
auch mit eigenen Arbeitneh-
merlisten an den Start gehen 

wird.  Hiermit setzen wir den 
Beschluss des Bundesvorstan-
des vom Oktober 2018 um. Un-
ser Aufruf, sich im Rahmen der 
„Interessenbekundung“ für 
eine Mitarbeit in den unter-
schiedlichen Personalräten zu 
melden, ergeht folglich auch 
an die Arbeitnehmer/-innen. 
Unser erfolgreiches Engage-
ment über Jahrzehnte hinweg 
wollen wir künftig auch den 
Tarifbeschäftigten anbieten 
– verbandlich und in den Per-
sonalräten.

Der VBB. Erfolgreich und zu-
kunftsorientiert. Mit uns für 
eine attraktive Bundeswehr.�
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Personalbogen 
 

Ich bin bereit, für eine Personalratstätigkeit zu kandieren. 

 
  ☐ Hauptpersonalrat 

☐ Örtlicher Personalrat 

☐ Bezirkspersonalrat 

☐ Gesamtpersonalrat 

☐ Hauptjugend- und Auszubildendenvertretung 

☐ Ich habe Interesse an einer Mitarbeit im Wahlvorstand 

 

Ich bin    ☐ Beamter/-in  ☐ Arbeitnehmer/-in 

Name:    ___________________________________________ 

Vorname:     ___________________________________________ 

Geburtsdatum:  ___________________________________________ 

Amtsbezeichnung:  ___________________________________________ 

derzeitige Dienststelle: ___________________________________________ 
     
    ___________________________________________ 
 
    ___________________________________________ 
 
Kontaktfeld (dienstlich): Bw-Telefon Netz:  __________________________ 

Tel. Post normal:  __________________________ 

    Telefax:          __________________________ 

    E-Mail:                   __________________________ 

Privatanschrift:     
 
  PLZ ________________ Ort ___________________________________ 
 
 
  Straße ________________________________  Hausnummer _____ 
 

 
 
 
 
 
 

 

           Telefon ______________________ Handynummer __________________________ 
 
 
                                     E-Mail _________________________________________ 
 
 
☐ Ein Foto für Wahlplakate und Werbung reiche ich umgehend nach (bitte an mail@vbb-bund.de senden und auf 

ausreichende Druckqualität achten, mind. 72 dpi; bei postalischer Übersendung bitte auf der Rückseite des Fotos 
den Namen notieren.) 

 
☐ Ich bin bereit in die Freistellung zu gehen. 
 
☐ Meine Angaben dürfen vom VBB verarbeitet, gespeichert und für Zwecke des VBB verwendet werden.  

Ich habe die nachfolgenden Informationen zum Datenschutz zur Kenntnis genommen und stimme diesen zu. 
 
 
              Stand: 01/2019 
  

Personalbogen 
 

Ich bin bereit, für eine Personalratstätigkeit zu kandieren. 

 
  ☐ Hauptpersonalrat 

☐ Örtlicher Personalrat 

☐ Bezirkspersonalrat 

☐ Gesamtpersonalrat 

☐ Hauptjugend- und Auszubildendenvertretung 

☐ Ich habe Interesse an einer Mitarbeit im Wahlvorstand 

 

Ich bin    ☐ Beamter/-in  ☐ Arbeitnehmer/-in 

Name:    ___________________________________________ 

Vorname:     ___________________________________________ 

Geburtsdatum:  ___________________________________________ 

Amtsbezeichnung:  ___________________________________________ 

derzeitige Dienststelle: ___________________________________________ 
     
    ___________________________________________ 
 
    ___________________________________________ 
 
Kontaktfeld (dienstlich): Bw-Telefon Netz:  __________________________ 

Tel. Post normal:  __________________________ 

    Telefax:          __________________________ 

    E-Mail:                   __________________________ 

Privatanschrift:     
 
  PLZ ________________ Ort ___________________________________ 
 
 
  Straße ________________________________  Hausnummer _____ 
 

 
 
 
 
 
 

 

           Telefon ______________________ Handynummer __________________________ 
 
 
                                     E-Mail _________________________________________ 
 
 
☐ Ein Foto für Wahlplakate und Werbung reiche ich umgehend nach (bitte an mail@vbb-bund.de senden und auf 

ausreichende Druckqualität achten, mind. 72 dpi; bei postalischer Übersendung bitte auf der Rückseite des Fotos 
den Namen notieren.) 

 
☐ Ich bin bereit in die Freistellung zu gehen. 
 
☐ Meine Angaben dürfen vom VBB verarbeitet, gespeichert und für Zwecke des VBB verwendet werden.  

Ich habe die nachfolgenden Informationen zum Datenschutz zur Kenntnis genommen und stimme diesen zu. 
 
 
              Stand: 01/2019 
  

Personalbogen 
 

Ich bin bereit, für eine Personalratstätigkeit zu kandieren. 

 
  ☐ Hauptpersonalrat 

☐ Örtlicher Personalrat 

☐ Bezirkspersonalrat 

☐ Gesamtpersonalrat 

☐ Hauptjugend- und Auszubildendenvertretung 

☐ Ich habe Interesse an einer Mitarbeit im Wahlvorstand 

 

Ich bin    ☐ Beamter/-in  ☐ Arbeitnehmer/-in 

Name:    ___________________________________________ 

Vorname:     ___________________________________________ 

Geburtsdatum:  ___________________________________________ 

Amtsbezeichnung:  ___________________________________________ 

derzeitige Dienststelle: ___________________________________________ 
     
    ___________________________________________ 
 
    ___________________________________________ 
 
Kontaktfeld (dienstlich): Bw-Telefon Netz:  __________________________ 

Tel. Post normal:  __________________________ 

    Telefax:          __________________________ 

    E-Mail:                   __________________________ 

Privatanschrift:     
 
  PLZ ________________ Ort ___________________________________ 
 
 
  Straße ________________________________  Hausnummer _____ 
 

 
 
 
 
 
 

 

           Telefon ______________________ Handynummer __________________________ 
 
 
                                     E-Mail _________________________________________ 
 
 
☐ Ein Foto für Wahlplakate und Werbung reiche ich umgehend nach (bitte an mail@vbb-bund.de senden und auf 

ausreichende Druckqualität achten, mind. 72 dpi; bei postalischer Übersendung bitte auf der Rückseite des Fotos 
den Namen notieren.) 

 
☐ Ich bin bereit in die Freistellung zu gehen. 
 
☐ Meine Angaben dürfen vom VBB verarbeitet, gespeichert und für Zwecke des VBB verwendet werden.  

Ich habe die nachfolgenden Informationen zum Datenschutz zur Kenntnis genommen und stimme diesen zu. 
 
 
              Stand: 01/2019 
  

Personalbogen 
 

Ich bin bereit, für eine Personalratstätigkeit zu kandieren. 

 
  ☐ Hauptpersonalrat 

☐ Örtlicher Personalrat 

☐ Bezirkspersonalrat 

☐ Gesamtpersonalrat 

☐ Hauptjugend- und Auszubildendenvertretung 

☐ Ich habe Interesse an einer Mitarbeit im Wahlvorstand 

 

Ich bin    ☐ Beamter/-in  ☐ Arbeitnehmer/-in 

Name:    ___________________________________________ 

Vorname:     ___________________________________________ 

Geburtsdatum:  ___________________________________________ 

Amtsbezeichnung:  ___________________________________________ 

derzeitige Dienststelle: ___________________________________________ 
     
    ___________________________________________ 
 
    ___________________________________________ 
 
Kontaktfeld (dienstlich): Bw-Telefon Netz:  __________________________ 

Tel. Post normal:  __________________________ 

    Telefax:          __________________________ 

    E-Mail:                   __________________________ 

Privatanschrift:     
 
  PLZ ________________ Ort ___________________________________ 
 
 
  Straße ________________________________  Hausnummer _____ 
 

 
 
 
 
 
 

 

           Telefon ______________________ Handynummer __________________________ 
 
 
                                     E-Mail _________________________________________ 
 
 
☐ Ein Foto für Wahlplakate und Werbung reiche ich umgehend nach (bitte an mail@vbb-bund.de senden und auf 

ausreichende Druckqualität achten, mind. 72 dpi; bei postalischer Übersendung bitte auf der Rückseite des Fotos 
den Namen notieren.) 

 
☐ Ich bin bereit in die Freistellung zu gehen. 
 
☐ Meine Angaben dürfen vom VBB verarbeitet, gespeichert und für Zwecke des VBB verwendet werden.  

Ich habe die nachfolgenden Informationen zum Datenschutz zur Kenntnis genommen und stimme diesen zu. 
 
 
              Stand: 01/2019 
  

Datenschutzerklärung
Ich bin mit der Erhebung, Verarbeitung und Nutzung folgender personenbezogener Daten durch den Verband in Zusammenhang mit den Perso-
nalratswahlen 2020 im Wege der elektronischen Datenverarbeitung und zur Erfüllung des Verbandszwecks einverstanden: Name, Anschrift, Ge-
burtsdatum, Amtsbezeichnung, Dienststelle, Telefonnummer(n), E-Mail-Adresse(n), et cetera.
Gleichzeitig erkläre ich mich damit einverstanden, dass mein Foto zur Berichterstattung, zwecks Werbung auf Wahlplakaten, etc. und für andere 
Zwecke der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit verwendet werden darf. Sofern das Foto mit einem Copyright (bitte sodann angeben) belegt ist, er-
kläre ich hiermit, dass eine Verwendung seitens des VBB erlaubt ist. Gleiches gilt für die Überlassung der Daten an Dritte zur redaktionellen Be-
richterstattung bzw. zur Erstellung der Druckvorlagen.
Mir ist bekannt, dass eine Kandidatur ohne dieses Einverständnis nicht erfolgen kann.
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